
 
 

 

Pressemitteilung des dlh vom 16.03.2021 

„Steigende Inzidenzen und gestoppte Impfungen – Herr Lorz, ziehen Sie 
die Notbremse!“ 

Angesichts steigender Inzidenzen in den Städten und Landkreisen fordert der Deutsche 
Lehrerverband Hessen (dlh) das Kultusministerium auf, dass der ab dem 22. März 
angedachte Präsenzunterricht in Wechselform für die Jahrgangsstufen 7 bis 11 sofort 
ausgesetzt wird.  

Die dlh-Vorsitzende Annabel Fee kritisiert: „Es ist nicht nachvollziehbar, warum die Schulen 
mit Hunderten von Schülerinnen und Schülern in Betrieb gehen sollen, wenn Politiker und 
Mediziner deutschlandweit von „Notbremsen“ sprechen. Wir Lehrkräfte möchten so schnell wie 
möglich in einen geregelten (Schul-)Alltag zurück, wir sehen jedoch die Gefahr, dass mit einer 
vorschnellen Schulöffnung dieses Ziel abermals in weite Ferne rückt.“ 

Die aktuelle 7-Tage-Inzidenz liegt in Hessen bei knapp 90, in 7 Landkreisen und der Stadt 
Offenbach schon wieder über 100. Zudem grassieren die gerade für Kinder gefährlichen 
Mutationen des Sars-Cov-2-Virus auch verstärkt in Hessen. Namhafte Virologen warnen 
inzwischen vor einer Dritten Welle der Corona-Pandemie. In dieser Situation sollen nun ab 
dem kommenden Montag die Schulen noch weiter geöffnet werden, damit alle Schülerinnen 
und Schüler mindestens zwei Tage vor den Osterferien in die Schule gehen können. dlh-
Pressesprecher Boris Krüger fragt daher: „Herr Lorz, wer übernimmt für die Gesundheit dieser 
Kinder und Jugendlichen sowie für ihre Lehrkräfte die Verantwortung?“ 

Zusätzlich wurden am 15.03. alle Impfungen mit AstraZeneca gestoppt. „Gerade dieser 
Impfstoff wurde bei den Lehrkräften an den Grund- und Förderschulen verimpft und sollte auch 
perspektivisch für die Kolleginnen und Kollegen an den weiterführenden Schulen eingesetzt 
werden. Niemand weiß, wie lange die Impfungen ausgesetzt werden, was zu starken 
Verunsicherungen in den Kollegien führt, weil stetig über weitere Öffnungsschritte der Schulen 
debattiert wird“, meint die stellvertretende dlh-Landesvorsitzende Kerstin Jonas. Wenn nach 
den Osterferien ungeimpfte Lehrkräfte die Schnelltests ihrer möglicherweise infizierten 
Schülerschaft überwachen sollen, seien das fatale Arbeitsbedingungen ohne Schutz vor 
Ansteckung. 

Der dlh fordert daher das Kultusministerium auf, mit der Umsicht und Besonnenheit zu handeln, 
die es in den Schreiben vom 9. März an Eltern und Schulen angekündigt hat, und den 
geplanten Einstieg in den Wechselunterricht für die genannten Jahrgangsstufen sofort zu 
vertagen. Denn es sei angesichts der aktuellen Entwicklungen absehbar, dass der 
hessenweite Inzidenzwert bis zum 22. März auf über 100 steigen wird. Eine Entscheidung zum 
jetzigen Zeitpunkt würde zudem mehr Planungssicherheit für Eltern und Schulen schaffen.  

Der dlh appelliert nach Wiesbaden: „Herr Lorz, ziehen Sie die Notbremse, bevor Schulen 
zu Hot Spots werden!“ 


